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ZNunitionsaktien und
b decktcutschllln

Eine Munitionsfabrik
sliegt in die cuft!

Die (5anadian Car ffoundri, Co.,
in 5liiigslaiid, N. I., zerstört

Y12M1M) Schaden. die Wahrheit auf!

Alliierte fordern
das NnmögZichc!

In ihrer Zlntwort an Präsident wilson verlangen
sie, das; die Zentralmächte alles besetzte

Gebiet wieder herausgeben.

Die Belgier slehen ZlmeriKa um tzilfe an.

weiszt in Note an die Neutralen über die 2lnt-wor- t

der Alliierten auf bie Friedens-vorschlag- e

deren Liigen zurück.

tteberlaszt der Weltgeschichte, das Urteil zu fallen.

zipien der Menschlichkeit und die

Miszachtung der Rech kleiner Staa
ten. d der weiteren Entzvickelung
des Krieges ist das Verhalten der

Zentralmäck)te und deren Verbünde,
ten eine fortgesetzte .Herausforderung
der Humanität und Zivilisation ge.
wescn. Ist es nötig, die Scheufz.
lichkeitcn ins Gedächtnis zurückzuni

fen, welche sich beim Einfall in Bel-

gien und Serbien abspielten, das
Schreckensrcgimcnt. das über die er
oberten Länder geführt wurde, das
Massakrieren hunderttausender un

Die platte Niver

Zeitung" in Fre-mo- nt

geht in
Tribüne" aus!

Wegen der hohen Papier
preise hat das deutsche Wochen
blatt Platte Rivcr Zeitttng"
in Frcmont, Nebr., ihr Er
scheinen eingestellt und die Täg-
liche Omaha Tribüne hat seine
Nbonnentenliste mit allen Ans
standen gekauft. Herr El,as.
R. Schacffer, der Herausgeber
der Platte Rivrr Zeitung, wird
sich in Zukunft dem Druckerei

gcschäft widmen.
Tie Tägliche Omaha Tribune

geht von heute ab allen bis
hcrigen Lesern der Platte Niver

Zeitung zu nd hoffen wir,
das, sie eine fteundliche Auf
nähme finden wird. Die Tri
biine wird im Laufe der nach
sten Woche in Fremont jeden
Abend durch Träger ansgetra
gen werden, was ihre Wert
für die Bürger jener Stadt
noch bedeutend erhöhen wird.

Unser Fremonter Äorrespon
deut Dr. Weiland wird über
(Ereignisse .in Fremont und
Todge 5ounty, besonders über
solche in deutschen Kreisen,
prompt und ausführlich berich-

ten und allen deutschen Unter
nehmnngen die grösste Förde
rung angrdeihen lassen. Wir
hoffen in dieser Weise dem star
ken Deutschtum von Todge und
umliegenden Counties wirkliche
Dienste erweisen zu können.
Tie Tägliche Omaha Tribüne,
die jetzt schon in Fremont und
Umgegend eine starke Verbrei
tnng hatte, hofft in Bälde i
allen deutschen Heimen dieser

Gegend ein ständiger tönst und
Berater zir werden.

Achtniigsvoll
Tägliche Omnha Tribüne

Bal. I. Peter.

weizenpreise steigen!

Wegen der unverschämten Antwort
dc Alliierten nnd Aussichten

auf Fortsetzung des
51ricgcs.

New Jork. 12. Jan. Infolge
der Antwort der Alliierten auf die
Note des Präsidenten Wilson find
die Munitionsaktien an ,der Börse
gestiegen. Die Kriegsbraute" stie-ge- n

um 1 bis 2 Punkte, während
Kupfer und andere Aktien noch hö-h-

gingen.
Crucible stieg um 1 und stand

auf 63i2 ; Republik stieg 214 und
stand auf 791.4; Rcading stieg um
einen Punkt, General Leder 2y2 und
General Motors V2 und stand auf
ICH.

Stahl stieg auf 11Zi: Industriel-
ler Alkohol auf 121, um drei Punk-te- ,

fiel dann aber wieder etwas.
Canadian Car & Foundry Coni

mon wurden zu 10 und Vorzugs-aktie- n

zu 80 offeriert, sanden je-

doch keine Käufer.
Chicago, 12. Jan. Der Wei-zcnmar-

war heute wegen der Ant-wa- rt

an Präsident Wilson fest und
zeigte eine steigende Haltung. Mai.
Weizen eröffnete mit $1.90, 2i2
höher: Juli stieg um 1 und Sept-

ember um iy8.

wollen oen Westen
zur wüste machen!

Tie Prohibitionisten werden nach

ihren kürzlichcn Erfolgen
immer rabiater.

Denver, Colo., 12. Jan. Die

Führer der Prohibitionisten beab-sichtige-

in kr Legislatur einen

Verfassungozusatz einzureichen, wo'-nac- h

Colorado innerhalb 6 Monate
bone bn", werden wird. Dieses

Amendemcnt soll jegliche Einfüh-run- g

von geistigen Getränken nach

Colorado verbieten und mit einem
Streich die jetzige große Einfuhr
von Getränken durch Expreß- - und

n unmöglich ma-

chen, r.v.
Nach dem jetzigen Gesetz ist die

Einfuhr einer beschränkten Quanti-tä- t

Getränke für persönlichen Ge-brau-

gestattet. Dies soll abge-

schafft iverden.
Da Chcycnne und andere Wyo

ming Counties den Löwenanteil des

Likörgcschäftcs haben, so wird ein

starker Kamin gegen das Prohibi-tions-Amendcme- nt

geführt werden,
das gegenwärtig in der Legislatur
von Wvoming eingereicht wurde.
Die Anti-Saloo- n Liga glaubt h,

daß trotz allcdem beide Häu-

ser der Wyoming Legislatur das
Amcndcmcnt annehmen werden.
Von Utah erwartet man ebenfalls,
daß es sich der Prohibitionskolonne
anschließen wird, wodurch dann die

ganze Gegend der .Felsengebirge
trocken werden würde, wie zur Zeit,
als sie ein Teil der großen ameri-

kanischen Wüste waren. (Eine Wüste
fürwahr wollen die rabiaten Fana
tiker aus dem Westen machen.)

Großer Teil von
Galatz zerstört!

.

London, '12. Jan. Der Karre-sponde- nt

der Exchange Telegraph Co.

in Kopenhagen meldet, daß deutsche

Zeitungen aus Sofia berichten, Ga-

latz an der Donau sei von den Deut-fche- n

und Bulgaren stark beschossen

und teilweise zerstört worden. Die

Stadt wird von den Rumänen und

Russen noch immer verteidigt.
(Wahrscheinlich nicht mehr sehr!

lange.)

Troben Sturm nnd Wetter.
Washington, 12. Jan. Trotz

der schneidenden Winde und des
falten Wetters verharrten auch n

die als Schildwachen vor dem

Weißen Hause aufgestellt! Mitglie-
der der Frauenstimmrechtlerinnen
auf ihrem Platze. Das Werter
war so stürmisch, daß Präsident Wil-

son, gegen den dieses stumme
Schildwachcstchcn gerichtet ist, ein
menschliches Rühren verspürte und
die Damen einlud, sich im Weißen
Hause Zu wärmen. Tie Einladung
wurde jedoch zurückgewiesen. Ter
Präsident nalzin bei seiner Iiückkehr
vom Golfsviclplatz trotz der Ban-ne- r

der weiblichen Schildwachen kei-

ne Notiz von den Holden. Auch

heute standen dieselben wieder auf
ihren Plätzen.

'
Nichts Neues aus Paris.

Paris, 12. Jan. Das amtlic-

he Bulletin berichtet, daß sich in
I ,,,.,.. ) l (,.,,S.,., N,. ,,,

1LH UQLlll t WUMIUIU llll l'll lllt.
zen Kricasfrant nichts Neues ziige- -

fragen habe
'

.

Jersey City, N. I., 12. Jan.
Die Munitionsfabrik der Canadian
Car & Fouudry (So., in der Nähe
von Kingsland, N. I., in welcher
Hunderttausende von Geschossen der
russischen Regierung gelagert haben,
ist letzte Nacht in die Luft geflo
gen und ein Schaden von $12,000,-00- 0

wurde angerichtet. Man glaubt,
daß infolge schadhafter elektrischer
Drähte ein Feuer entstanden ist und
Funken die Explosivstoffe entzün-
det haben. Dem Feuer folgte eine
dreistündige Kanonade, die die gan
ze Anlage in Stücke riß und die
Umgegend auf mcilenwcite Entfer-
nung in heftigster Weise erschütter
te.

Zwei Vetongebäude, in denen
viele Tonnen von Trinitrotoluol,
dem stärksten Erplosivstoff, unterge.
bracht ivaren, das zur Herstellung
von Geschossen benützt wird, wurden
bisher von den Flammen glückli
cherwcise noch nicht erreicht. Wä-

ren diese erreicht worden, so wäre
die Verheerung noch viel schlim-

mer geworden.
Viele Häuser in 5tingLland wur

den durch die Explosion schwer be

schädigt. Die Fenster wurden aus
geblasen, Dächer aufgerissen und an
derer Schaden verursacht. Das
Steinpflaster in der Umgebung der
Anlage ist von den Geschossen durch
löchert. Das Geleise der Telaware
& Lackawaniia Bahn ist auf eine
Strecke von zivei Meilen aufgerissen
und zerstört worden.

Soweit sich jetzt herausgestellt hat,
find zwei Arbeiter umgekommen.
Zuerst hieß es, 16 Mann hätten ihr
Leben verloren, sie sind jetzt aber
bis auf zwei gefunden worden. Die
Umgekommenen sind Michael Weins,
ki. der im Känonenregen über das
Bahngcleise floh und von einem Zu
ctc getroffen und getötet wurde,
Hennan Riester, wurde, von einem
Geschoß getroffen.
- HQt) Einwohner von Kingsland.
Männer, Frauen und Kinder ent
flohen aus der todt und wurden
von den Behörden von Jersey City
beherbergt.

Die ganze Nacht war durch das
furchtbare Feuer auf meilenweite
Entfernung hell beleuchtet und eine
furchtbare Explosion folgte der an-

dern. Im Ganzen sind ungefähr
500,000 Geschosse zerstört worden.
Sie waren die letzten von einer $83,-000,00- 0

Bestellung, die die Fabrik
von der russischen Regierung erhal
ten hatte. Die letzten Geschosse soll,
ten diese Woche vollendet werden.
- Mayor Clay von .Ningsland, der
Countyanwalt und die Beamten der
(Gesellschaft haben eine 'Untersuchung
angestellt. Mayor Elay sagte, es
sei festgestellt, daß das Feuer

entstanden, daß ein elektrischer
Funken in eine Tonne mit Explosiv-stoffe- n

gefallen sei. Das Feuer
breitete sich rasend schnell aus und
erreichte das Lager der Geschosse, die

mit elementarer Gewalt explodier-
ten und in kurzer Zeit nicht weni-

ger als 35 Holzgebäude zerstörten.
Dem Feuer folgte eine wilde Pa-

nik unter den Bewohnern von

Kingsland und die ganze Bevölke

rung suchte zu entfliehen. Jedes
Haus in der Ortschaft wurde von

den Geschossen getroffen und durch,
löchert und nur vier Häuser blie
ben von den Flammen verschont.
Es ist ein wahres Wunder zu nen-

nen, daß nicht mehr Leute umge-
kommen sind. Viele erlitten Brand-wunde- n

und wurden heute in den
Hospitälern untergebracht.

Droht Bazar in die
cnft zu sprengen!

Chicago, 12. Jan. Feuerwehr- -

marschall Thomas O'Connor hat
heute eine Note erhalten,

'
daß das

Kolifeum. wo gegenwärtig der Alli-lic- h

ist dieselbe von weiblicher Hand
geschrieben. Die Warnung wurde
icrteN'Vazar stattfindet, in die Luft
gesprengt werden würde. Angeb-
lich ist dieselbe von weiblicher Hand
geschrieben. Die Warnung wurde
dem Polizeichef Schnettler überge-

ben, der das Gebäude speziell be-

wachen läßt. Tie Note, die angeb.
lich von einem Freund der Zcn
imlmnMp siusarfien soff, wird nickt

ernst genommen, doch läßt man es!

an Vorl'.chtsmaßregeln nicht fehlen.

Nichts Neues ans Paris.
Paris, 12. Jan. Das amtli-

che Bulletin, berichtet, daß sich in
den letzten 21 Stunden an der gan
zen Kriegsfront nichts S!.ics zuge
tragen habe. -

Berlin, 12. Jan (Funkendepesche.)
Deutschland überreichte gestern

den neutralen Regierungen eine No-

te betreffs der Antwort der Alliier-
ten auf die deuischcn Friedensange-
bote, wie die Ueberseeische Nachrich-

ten Agentur verkündet.
In dem Schritfstück wird zuerst

angegeben, daß die deutsche Negie-

rung die Antwort der Alliierten
auf ihre Note vom 12. Dezember,
welche eine Einladung zu sofortigen
Friedensvcrhaiidlungcn enthielt, er-

halten habe. Dann heißt es weiter:
Unsere Feinde haben diesen Vor-

schlag aligclehnt. indem sie als
Grund angaben, daß derselbe unaufr-

ichtig gemeint und bedeutungslos
sei.

Die Form, in welche sie ihre Mit-

teilung kleideten, schließt eine Ant-
wort an sie aus. Die kaiserliche Re-

gierung hält es jedoch für wichtig,
den Regierungen der neutralen
Mächte ihre Ansicht über die Lage
mitzuteilen.

Die Geschichte soll richten.
Die Zentralmächte haben keinen

Grund, in irgend eine Debatte fs

des Ursprunges des Krieges
einzutreten. Tie Geschichte wird
einst darüber richten, auf wen die

riesige Schuld des Krieges fällt. Das
Urteil der Geschichte wird über, die
Einkreisungspolitik Englands, die

Rachcpolitik Frankreichs, und die Be-

mühungen Rußlands, Koustantino-pc- l
zu erlangen, ebensowenig hin-

weggehen, wie über die Aufhetzung
des serbischen Mörders Sarajevo
und die vollständige Mobilisierung
der russischen Armee, was einen
Krieg gegen Deutschland bedeutete.

Deutschland und seine Verbünde-ten- ,
welche die Waffen zur Vertei-

digung ihrer Freiheit und Existenz
ergreifen mußten, betrachten dieses
ihr Ziel des Krieges als erreicht.

Tie Absicht der Alliierten.

Die feindlichen Mächte anderer-

seits gingen über die Verwirklichung
ihrer Pläne, noch weiter hinaus,
welche gemäß den Erklärungen ihrer
vermltivortlichen Staatsmänner un-

ter anderen auf die Eroberung
und verschiedener

preußischer Provinzen, die Ernie-

drigung und Verkleinerung Oestcr-reic- h

Ungarns, die Teilung der Tür-
kei sowie auf die Zerstückelung
Bulgariens hinzielten.

Angesichts dieser Kriegsziele
macht die Forderung auf Wieder-

herstellung, Entschädigung und Ga-
rantie aus dem Munde unserer
Feinde einen überraschenden Ein-
druck.

Deutschlands Aufrichtigkeit.
Unsere Gegner nennen den Vors-

chlag der vier teutonischen Mächte
ein Kricgsmanöver.

Gegen eine derartige Charakte-

risierung ihrer Motive, welche offen
klar gelegt waren, müssen Deutsch-
land und seine Verbündeten in der
energischsten Weise protestieren.

Sie waren überredet worden, daß
ein Frieden, der gerecht und allen
Kriegführenden annehmbar, möglich
wäre, daß derselbe durch einen

mündlichen Austausch der
Ansichten herbeigeführt werde kön-

ne, und daß man daher die

für weiteres Blutvergie-
ßen nicht auf sich nehmen dürfe.

Ohne jede Einschränkung erklär-
ten sie ibre Bereitwilligkeit, ihre
Friedensbodingungen bekannt zu ge-

ben, sobald man in Verhandlungen
eintreten würde, was jeden Zweifel
betreffs ihrer Aufrichtigkeit heben
mußte.

Unsere Feinde, die es in ihrer
Hand hatten, die Vorschläge auf
ihren Inhalt hin zu prüfen, mach-

ten weder den Versuch, dieselben zu
prüfen noch machten sie Gegenvors-

chläge.
Statt dessen erklärten sie, daß

ein Friede unmöglich sei, solange die
Wiederherstellung der verletzten Rech-t- e

und Freiheiten, die Anerkennung
der NationalitätcnPrinzipien und
die freie Eisienz kleiner Staaten
nicht garantiert sei. '

Alliierte scheinheilig.
Die Aufrichtigkeit, welche unsere

Gegner den Vorschlägen der vier ver-

bündeten Mächten absprechen, wird
von der Welt nicht den Forderungen
der Alliierten zugestanden werden,
wenn sich die Welt das Schicksal
des irischen Volkes, die Vernichtung
der Freiheit und Unabhängigkeit
der Buren-Republi- k, die Nieder-

werfung des nördlichen Afrikas sei
tens Englands, Frankreichs und Jta
liens, die Unterdrückung der srem-de- n

Nationalitäten in Rußland und
auch die Vergewaltigung Griechen-
lands, welche in der Geschichte ohne
Gleichen dasteht, vor Augen hält.

Gegen angebliche Verletzungen der
Gesetze der Völker seitens der Deuts-

chen haben diese Mächte, welche seit
Beginn des Krieges die Gerechtigkeit
mit Füßen traten und die Gesetze,
auf welche dieselbe gebaut ist, in
Stücke rissen, kein Recht. England
hatte bereits während der ersten
Kriegswoche die Londoner Deklara-
tion, deren Inhalt von ihren eigenen
Dclegatcn als ein gültiges Gesetz
der Völker anerkannt worden, war,
verworfen und im weiteren Ver
lauf des Krieges in der schwersten
Weise auch die Pariser Deklaration
verletzt, sodaß infolge seiner' will-

kürlichen Maßregeln für 5!riegsfüh
rung ein Zustand der Gesetzeslosig-kei- t

geschaffen wurde.

Barbarische Kriegführung der Alli
irrten.

Der Aushungcnmgskricg gegen
Deutschland und der Druck, der in
Englands Interesse auf die Neutra-
len ausgeübt wird, widersprechen in
nicht weniger skandalöser Art den
Regeln des Völkerrechtes wie den
Gesetzen der Menschlichkeit.

Ebenso entgegengesetzt dem Völ-

kerrechte und unvereinbar mit den
Gebräuchen der Zivilisation ist die
Benutzung farbiger Truppen in Eu-

ropa
' und die Uebertragung des

Krieges nach Afrika, was durch eine
Verletzung der bestehenden Verträ-

ge geschah, und was das Ersehen
der weißen Rasse in jenem Erdteil
untergräbt. Die barbarische

der Gefangenen, besonders
in Afrika und Rußland, und die

der Zivilbevölkerung aus
Ostpreußen. Elsaß-Lothringe- Gali-zic- n

und der Bukowina sind ein wei-ter- er

Beweis dafür, wie ungerecht
unsere Feinde auf die eigenartige
Lage in 'Belgien hindeuten. Die
kaiserliche Regierung ist nicht imstan-

de, anzuerkenicn. daß die belgische

Regierung stets die Pflichten beobach-te- t

hat, welche sie infolge ihrer Neu-

tralität zu befolgen hatte.
Schon vor dem Kriege hat Vel-gie- n

unter Englands Beeinflussung
von England und Frankreich in mi-

litärischer Hinsicht Unterstützung
verlangt und damit sellist den Geist
des Vertrages verletzt, dem es seine

Unabhängigkeit und Neutralität
verdankte.

Zweimal hat die kaiserliche Re-

gierung der belgischen Regierung er-

klärt, daß Deutschland nicht
Feind nach Belgien komme, und die-

selbe gebeten, dem Lande die Schrec-

ken des Krieges zu ersparen.
Teutschland erbot sich, die Unverl-

etzlichkeit und Unabhängigkeit des
Königreichs voll und ganz zu ga-

rantieren und für jeden Schaden,
der durch den Durchmarsch der deuts-

chen Truppen entstehen wvge,"
Es ist bekannt, daß im

Jahre, 1887. die englische Regicrug
bereit war, eincm Wegerecht resp,
Durchmarsch durch Belgien müvr
solchen Bedingungen nicht zu wuv:r-spreche-

-

I . Die belgische Negicrung schlug je
j doch dies wiederholte Anerbieten der
kaiserlichen Regierung ab. Auf sie

i und auf jene Mächte, welche sie zu
l hii-fp- r .fSnltmisi mifMsti'ti. fisst hnS.

halb die Verantwortung für das
Schicksal Belgiens.

Anklagen der Alliierten als Lügen
gcbrandinarkt.

Die Anklagen über die deutsche

5lriegsführung in Belgien und die

dort im Interesse der militärischen
Sicherheit getroffenen il'tonrracin
sind von der kaiserlichen Regierung
wiederbolt als mvobr wioerlml

- (Fortsetzung auf Seite 3.)

- Washington, 11. Jan. Dir

Ententemächte haben in der Antwort

auf die Fricdensnote Wilsons dar-au- f

verwiesen, daß es gegenwärtig
unmöglich sei. einen Frieden abzu
schließen, der Gebühr leistet, dah er

dauernd ist und den Annahmen bei

Alliierten entspricht. Belgien hat in

einer besonderen Note seiner Ansichl

dahin Auednick verliehen, dah es sich

auf keine Beilegung des Krieges ein.

lassen wird, außer es erhält (Gewähr

für die zukünftige Sicherheit seiner

Grenzen. Ter Wortlaut der Note ist

folgender.
Die Regierungen der Alliierten

haben die an sie am 19. Tezembcr
voil der amerikanischen Regierung
übersandte Note erhalten und den

Inhalt derselben gründlich erwogen
angesichts der ernsten Stunden und
der Freundschaft, die sie mit dein

amerikanischen Volke verbindet. Das
in der Note enthaltene Bestreben ist

erhaben und sie unterstützen von gan
zem'Hcrzen das Projekt der Bildung
einer Liga von Nationen, um Frie.
den und Gerechtigkeit in der ganzen
Welt walten zu lassen. Doch ehe

man von der Bildung xiner Völker

liga und deren Bestrebungen sprechen
könne, muß der gegenwärtige Krieg
beigelegt werden. Die Alliierten find

ebenso als die Vcr. Staaten von
dein . Wunsche durchdrungen, den

Krieg, für dessen Entstehen die Zcn
tralmächte verantlvortlich zu halten
sind, und der ein so grobes und
grausames Leid auf die Wü,'nschheit

gebracht hat, beendet zu sehen. Sie
glauben aber, bah es augenblicklich

unmöglich, ist. einen Frieden zu er.

halten, der Sicherheit für Enrschädi.

gung, Restitution und GQvährlci.
slung solcher Garantien bietet, zu
welchen sie infolge des Angriffskrie.
ges der Zcntralmächte berechtigt sind,
eines Krieges, der darnach angetan
ist, die Sicherheit Europa zu zer

stören wir verlangen einen Frieden,
der die Sicherstcllung der europäi
fchcn Nationen in der Zukunft auf
solider Basis in sich birgt.

Um was sie kämpfen.
Die alliierten Mächte sind sich

daß sie nicht aus selbstsüchti

gen Zwecken kämpfen, sondern be

strel't sind, die Unabhängigkeit der
Nationen, Gerechtigkeit und Mensch,
lichkeit zu schützen. Die Alliierten
wissen sehr wohl, daß der Krieg so

wohl den Neutralen als auch den

Kriegführenden Leid und Verluste
verursacht, und sie beklagen dieses;
sie aber halten sich dafür nicht der
antwortlich, sie haben den Krieg ke-

ineswegs gewollt noch hervorgerufen,
und sie versuchen, die Gefahren des.
selben gegen die Uebcrgriffe und
Tücke der Feinde so viel wie möglich
zu mildern.

Mit Genugtuung ersehen sie
ans der amerikanischen Erklä

rung. daß die am 18. Dezember ct
Inssenc Note sich keineswegs auf den

Standpunkt der Vcr. Staaten stellt.
Die Alliierten zivcifeln keinen Au
gcnblick, dafz die Ver. Staaten Rc
gierung auch mir den geringsten
Schimmer einer moralischen Unter
siütznng derjenigen, die den Krieg
begonnen habe, in der Note au,die
Kriegjührendlir an den, Tag gelegt
hat. Die Alliierten aber glauben,
in der freundschaftlichsten aber bc

stimmten Weise gegen die Annahme
der Ver. Staaten Proreftieren zu
müssen,' daß die Zwecke und Ziele der
kriegführenden die gleichen find.
Diese Annahme, basiert auf die öf-

fentliche Erklärung der Zentralmäck).
te, steht in direktem Widerspruch zu
den Ereignissen der Vergangenheit
und in Bezug auf die zukünftigen
Garantien.

Ist gegenwärtig eine historische
Tatsuche eriviesen, so ist es der hin.
terliitige Angriff Deutschlands und
OesterreichUnganis. sich die Hege
nomie in Europa und deren ökono.
mische Oberherrschaft in der Welt zu
sicheri:. '

Teutschland beivies durch seine

Kriegserklärung, bei feiner soforti.
gen Vergeivaltigung LurcniburgS
und Belgiens, bei der Art und Wci.
!o, wie es den Krieg führte, seine

fllcicsycitigc Mißachtung uller Prin

schuldiger Armenier, die Barbareien

gegen die Bevölkerung Syriens, die
Ueberfälle von Zeppelinen auf offe
nen Städte, die Zerstörung von Paf
sagierdampfern und Handelsschiffen
durch Tauchboote, die unter neutro
ler Flagge siihren, und die grause
mc Behandlung von Kriegsgefange
nen, den an Frl. Eavell und Kapi,
tan Fryatt verübten Justizmord, die

Deportation und Versklavung einer
Zivilbevölkerung, usw.? Alles die
ses muß dem Präsidenten Wilson
vor Augen führen, dafz die Alliierten
mit ihrem Protest Recht haben.

Was die Alliierten wollen.

Präsident Wilson wünscht, daß die
Kriegführenden ihre Gründe ange
den, auf welche hin sie den Krieg
fortzusetzen zu glauben müssen. Die
Alliierten findeil keinerlei Schivierig
keilen. Rede zu stehen. Der Zweck
des Krieges ist wohl bekannt: der
selbe ist von den verschiedenen Ne
girrungen mehrfach- - teilweise bekannt
gegeben worden; Einzelheiten dar
über aber werden erst bei den Frie
dencverhandlungen der Welt mitge
teilt werden. Die zivilisierte Welt
ober weikz, daß Belgien, Serbien
und Montenegro ihre Unabhängig
keit zurückerhalten und eine entspre
chende Elitschädigung erhalten müs
sen. Alles in Fraiikreich, Rußland u.
Rumänien besetzte Gebiet muß vom
Feinde geräumt werden, anch muß
er diesen Ländern eine entsprechende.

bnychädigung bezahlen. Europa muß
reorganisiert und eine freie ökono
mische Entwickelung aller Nationen,
groß oder klein, gewährleistet wer.
den; Restitution von Provinzen oder
Territorien, die den Alliierten durch
Waffengeivalt entrissen oder gegen
den Willen der Bevölkerung besetzt

wurden; die Befreiung von Italie-
nern, Slaven, Rumänen und Slova
ken von fremder Bedrückung; die Be
freiung der unter türkischem Joch
schmachtenden Völker, Aufhebung des
Türkenreichs in Europa, das die Zi-

vilisation des Westens nicht anneh-
men will.

Die Idee des Zaren.
Was der Zar in Bezug auf Po-

len beabsichtigt, hat er in seiner
Proklamation an fein Heer und feine
Marine klargelegt. ES ist außer
Frage, daß wenn de Alliierten Eu-

ropa von der Brutalität deS preußis-

che Militarismus zu befreien n,

sie nie die Absicht gehabt Im

ben, das deutsche Volk, wie behaus
tet wird, auszurotten und politisch
ohmnächtig zil machen. Was die Al-

liierten aber anstreben, ist, einen
Frieden herbeizuführen, der auf
Freiheiis. und Gerrchtigkeitsprinzi-Pie- n

beruht, . auf unabwaiidelbare
Treue zu internatimialen Verpflich.
hinge, von welchen auch die Ver.
Staaten Negierung durchdrungen ist.
Die Alliierten sind entschlossen, diese
ihre Forderungen mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Kräften
und Mitteln durchzusetzen, alle Opfer I

zu bringen, um diesen Krieg zu ei- - j

nein Abschluß zu bringen, von dessen j

siegreichen Ende nicht nur ihre eigene
Sicherheit und Prosperitat abhängig j
Ist fiinhrrr rtif.ft Sie 'tiifntiff fcn- - tI

tzarry Shaw mag
am 5eben bleiben!

Falls er nicht auch noch Gift per
schluckte, ist keine Gefahr

vorhanden.

Philadelphia. Pa., 12. Jan.
Harry K. Thaw, der im hiesigen St.
Mary's Hospital liegt, mag, obgleich
er sich bei seinem Selbstmordversuch
die Pulsadern und Kehle verletzt
hatte, am Leben bleiben, falls er
nicht auch noch etioa Giftpillen zu
sich genommen, um seinen Plan, aus
dem Leben zu scheiden, durchzufüh-
ren. Scines.Zustandcs wegen könn
te eine Untersuchung des Magen-
inhaltes noch nicht vorgenommen
werden. Von einem mit Giftpillen
angefüllten Fläschchen, das Thaw
bei sich' trug, fehlen mehrere Pillen,
was zu der Befürchtung Anlaß gibt,
daß er sich auch vergiftet hat. Falls
er wieder gesund werden sollte, wird
von den Behörden alles versucht wer-

den, seine Wieder.Ueberführung nach
der Irrenanstalt zu bewerkstelligen.

5 Frauen getötet;
6 Personen verletzt!

Nockford. Jll.. 12. Januar. Ein
Frachtzug der Illinois Central Bahn
fuhr letzte Nacht in einen Straßen
bahnwagen auf der südl. Main Str.
hinein und drei Frauen wurden so.

fort - getötet und sechs Personen
schwer verletzt.

Vom Zug überfahren.

Wahoo. 12. Jan. Edwin n,

Sohn von Charles Ander-fo- n,

einem langjährigen Bürger
von Saunders County, wurde ge
stern nachmittag östlich des Ortes
von einem Personenzug überfahren
und getötet.

ÄRMiAl
wird niemals billi- -

ger, als es gegen-wärti- g

ist.

Becichtet die Bar--

gainliste in den

palten der klassi- -

fizierten Anzeigen
ans Seite I der Heu- -

ti gen Ausgabe.

tfl, littst, wt VUlUf viv vwtM fiv vl
vilisation."

Tie belgische Note.

Nachstehend ist der Wortlaut der
belgischen Note an die Per. Staaten
Regierung: Die Regierung deö Kö-

nigs tvünscht der Ver. Staaten Re-

gierung seiner Anerkennung für die
FriedenSbestrebiingen des Präsiden,
ten Wilwn Ausdruck zu verleihen
und dankt glcnkizeitig für die vielen

(Fortsetzung auf Seit? 2,) .


